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Kirchhof(f) (Kirchof), Hans Wilhelm Schwank- und Komödiendichter, * um
1525 Kassel (?) † 30.9.1605 Spangenberg (Niederhessen). (lutherisch)
 
Genealogie
V Peter († 1561), aus Halle (?), Schultheiß in Felsberg 1533–38, Schultheiß u.
Förster in Wanfried 1538–44, dann Oberförster d. Niederfürstentums Hessen in
Oberkaufungen b. Kassel;
 
M Barbara N. N. († 1561);
 
⚭ 1) um 1554 Margarethe N. N. († 1576), 2) Margarethe N. N.;
 
9 K, u. a. →Hans Wilhelm (1583–1636), Maler (s. ThB).
 
 
Leben
In seinem Hauptwerk „Wendunmuth“ und in seiner Schrift „Militaris
Disciplina“ vermittelt K. Einblicke in sein Leben. Er erhielt eine humanistische
Schulausbildung zunächst in Kassel (1539) unter Petrus Nigidius; 1540
besuchte er die Schule in Eschwege (Hessen). Gegen den Willen seiner Eltern
unterbrach K. seine Ausbildung und ließ sich als Landsknecht anwerben.
Von 1543 bis zu seiner Entlassung im Herbst 1554 nahm er an zahlreichen
Kriegszügen und Belagerungen in Deutschland und Frankreich teil. Meistens
im Dienst des Landgraf Philipp von Hessen stehend, kämpfte er für die
protestantische Sache, als deren eifriger Anhänger er sich auch in seinen
Werken zu erkennen gibt. Im Winter 1554 weilte er studienhalber in Marburg;
sein Name ist jedoch in den Universitätsmatrikeln nicht verzeichnet. 1561
wurde er als Bürger und Mühlenmeister in Kassel ansässig. Die Verbindungen,
die er zu Landgraf Philipp gewonnen hatte, führten zu seiner wiederholten
Verwendung als Sondergesandter für diplomatische Aufträge unter anderem
nach Frankreich. 1584 wurde er Burggraf (Schloßverwalter) in Spangenberg
(Hessen); dieses Amt bekleidete er bis zu seinem Tode.
 
K.s literarische Produktion war sehr vielseitig. Am bekanntesten wurde
sein „Wendunmuth“ (1563, 1602 folgende), die letzte und umfangreichste
Schwanksammlung im 16. Jahrhundert. In Marburg lernte er Heinrich Bebels
„Facetien“ kennen. Anstelle der geplanten Übersetzung ausgewählter
Stücke kam in den Jahren bis 1603 ein Sammelwerk lustiger, unterhaltender
und belehrender Stücke in 7 Büchern mit insgesamt 2 083 Nummern
zustande. Schon der Erfolg des ersten Bandes war beachtlich: So notierte der
Frankfurter Buchhändler Michael Harder in seinem Meßmemorial, daß er auf
der Fastenmesse 1569 vom „Wendunmuth“ 118 Exemplare verkauft habe.
Unter den dort verzeichneten 25 Volksbuchtiteln nahm der „Wendunmuth“



immerhin den neunten Platz ein. Diese mit fast enzyklopädischer Absicht
zusammengetragene Sammlung enthält neben Schwänken auch historische
Anekdoten sowie höchst beachtenswerte Tierfabeln. Nicht alle Erzählungen
sind einer literarischen Tradition verpflichtet, denn vieles schöpft K. aus
der mündlichen Überlieferung und fügt eigene Erfahrungen und Erlebnisse
hinzu; er bringt selbst Berichte über Tagesereignisse. Neben deutschem,
antikem und italienischem Erzählgut vermittelt er auch französisches.
Seine Erzählweise ist volkstümlich schlicht und strebt wieder die von
Wickram geschaffene Prägnanz des Ausdrucks und eine scharf profilierte
Charakterzeichnung an. Trotz der Freude an der komischen Situation, am
Spott über die Narren, besonders die Bauern, und am Triumph schalkhafter
List herrscht die lehrhafte Absicht vor; sie hängt eng mit seiner Grundabsicht
zusammen, die protestantische Lebensauffassung und das evangelische
Ethos zu veranschaulichen. Die literarische Nachwirkung schwankhafter Stoffe
und Motive zeigt sich im „Lalebuch“ (1597), in den Fastnachtspielen Jakob
Ayrers und in den Komödien des Herzog →Heinrich Julius von Braunschweig.
K.s Werk diente auch als Vorlage für die Grimmsche Märchensammlung. –
In seiner kriegswissenschaftlichen Schrift „Militaris Disciplina“ (1602, neu
herausgegeben von B. Gotzkowsky 1976) stellt er den Stand des deutschen
Kriegswesens im 16. Jahrhundert übersichtlich und aus eigener Anschauung
dar.
 
|
Im 6. Buch des „Wendunmuth“ erwähnt K., daß er ein großes Buch,
„Schatztruhen“, geschrieben habe, welches, in 50 Hauptpunkte der
christlichen Lehre eingeteilt und mit Bibelstellen belegt, die Widersacher des
„Wendunmuth“ zum Schweigen bringen sollte. Ferner habe er 18 Komödien
im Auftrag des Landgraf Wilhelm von Hessen geschrieben und etliche
Gelegenheitsschriften für das hessische Fürstenhaus (Gedichte für Hochzeiten
und Leichenpredigten), die nur zum Teil gedruckt sind. Er gibt die Anzahl
seiner Schriften mit ungefähr 60 an. Von den gedruckten Werken K.s existieren
heute nur noch wenige Exemplare. Eine kritische Neuausgabe seiner „Kleinen
Schriften“ wird vorbereitet.
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Kirchhof: Hans Wilhelm K., um 1525 in Kassel geboren, besuchte verschiedene
Schulen, zuletzt im J. 1540 die zu Eschwege, welche er aber heimlich verließ,
um sich als Landsknecht anwerben zu lassen. Als solcher begegnet er 1543
in Dresden. 1545 im Dienste des Landgrafen von Hessen in Bamberg und
anderen süddeutschen Städten, 1548 in Frankreich, 1550 im Dienste der
Stadt Braunschweig und bei der Belagerung von Magdeburg, 1552 wieder in
Frankreich, 1553 bei verschiedenen Kriegshaufen in Deutschland, bis er im J.
1554 mit seiner Frau nach Marburg zog und dort ernsten Studien oblag. Hier
kamen ihm Bebel's Facetien unter die Hände und er erhielt dadurch die erste
Anregung zur Abfassung seines „Wendunmuth“. Im folgenden Jahre siedelte
er nach Kassel über, wo er seinen kranken Vater in dessen Geschäften als
Amtsvermalter unterstützte, auch vom Landgrafen mehrfach zu Besorgungen
außer Landes geschickt wurde und blieb dort ansässig, bis er 1583 die Stelle
eines Burggrafen zu Spangenberg erhielt, wo er um 1603 gestorben ist.
Kirchhof's litterarische Thätigkeit ist eine sehr reiche und vielseitige gewesen;
er selbst veranschlagt die Zahl seiner gedruckten und ungedruckten Werke auf
ungefähr 60. Seine handschriftlichen Arbeiten sind indessen bis auf die letzten
Spuren verloren, die sich in einzelnen Notizen des Wendunmuth erhalten
haben; von den gedruckten Werken ist das wichtigste und bekannteste eben
dieser Wendunmuth, eine große Sammlung von Schwänken, Erzählungen
und geschichtlichen Anekdoten, vielfach mit Darstellungen eigner Erlebnisse
untermischt, von denen die Berichte aus seinem Landsknechtsleben nicht
ohne historische Bedeutung sind. Der erste Theil erschien zuerst im J. 1563
und wurde mehrfach aufgelegt, Theil 2—5 erschien 1602, Theil 6 und 7
im folgenden Jahre. Die Sammlung ist 1869 von mir in der Bibliothek des
litterarischen Vereins zu Stuttgart neu herausgegeben, wo auch die übrigen
gedruckten Werke Kirchhof's verzeichnet sind.
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